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Nach dieſem ziehet man es heraus / undſůget die
Lippe mit dem Vereinigungs⸗Bande / weiches

cho -
let die Wunde zu .
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Von der Openation des Zaͤpffleins

ip in dem Halſe .
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Wann das Zaͤpfflein geſchwollen iſt / derge⸗irtetiz . r ) :
e ſtaſt / daß mau nicht Obem ſchoͤpffen oder

der deſchlingen kan / oder daß es von faulen Fleiſch
Oder dem Falten Brande angegriffenworden / ſo⸗
loͤſet man es dergeſtalt ab : Man druͤcket die

Runge mit Speculo oris nieder / ergreifft das⸗
Zaͤpfflein mit Zaͤngelgen/ und ſchneidet es mit
Scheeren weg/ oder man bindet es / und gurgelt
den Mund mit liqvoribus adſtringentibus
wohl aus .
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fen ein | Das . CApe
ekrüm , Von der Operation des KrebſesRefn ſte⸗

oR an der Bruſt .
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APfänglich iſt der Krebs nicht ſo groß als eine
uin den p Erbſetesiſt eine kleine ſchwaͤrtzlichte/ bißwei⸗
bimden] len olaulichte Geſchwülſt / u⸗ macht mit Telnet
in dee Stechenviel Unruhe. Wann er ſein Masa
haben, thum erreichet hat / ſo ſcheinet die Geſchwulſtne Te p
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wir oben beſchrieben haben/ zuſammen / und hei⸗
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hart / weißlicht/ wieBley / undblaulicht/ verul⸗
ſacht im Anfang einen ertraͤglichen/ im Zuneh⸗
men aber einen unertraͤglichen Schmertzen/und .
ſein Geſtanck iſt ůberaus groß . Wenn er nun

zum ſchwaͤren kommen will ſo iſt die Hitze groß
und das Schlagen ſtechend : Die Adern un

und um ſind auffgeſchwollen / und mit einen

ſchwartzen Gebluͤte angefuͤllet: ſie breiten ſch
aus wie Krebs⸗Beine / biß der Todt erfolget.

Mann der Krebs niht geſchwaͤrig iſt / wiih

er cancer occultus , und / wann er geſchwaͤrigſ /
manifeſtus genennet .

Dem cancro occulto palliative zu Hülffeh
kommen / u. zu verhindern / daß er nicht geſchmiã

re / ſo appliciret man das Cataplaſma de cicui

gantz friſch gemacht . Alle Species von Waſ⸗

wart / das Decoctum von Nachtſchatten : Di

Saͤffte dieſer Kraͤuter / auch der von Scabſ⸗

ſen / Storchſchnabel / oder Ruperts s Kra

Bruch⸗Kraut / Wegebreit / ſind im Anfang ſeh

gut .

Bach⸗Krebſe in einem bleyernen Moͤrſel ge

ſtoſſen / und ihr Safft in einem dergleichen Mi⸗

el geſchlagen/ iſt ein vortrefflich Mittel

Die Excrementa hominum , oder diſtilli -

ter Urin auf den verborgenen Krehs applicireh
ifi fehe: guf ,
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t / veru⸗ Ein gut Remedium iſt auch dieſes :
Zuneh⸗Nehmet 1. Untze von calcinitten Saturno a .

ten /und Untzen Roſen⸗Oel /sl Ptachm . Safranz ſtoſſet
ner nui f Dieſes alles in einem Moͤrſel und mit einem bley⸗

tze groß/ ernen Stoffel big es warm werde / und leget es

dern unf auff AmalgamaMercurũmit dem Saturno iſt

nt emen p Fehr gut :
iten Af Den Krancken kan man mit Helleboro und

folget. Mercurio dulci purgiren .

ift wdf Innerlich kan man von 1. Serupel biß an
vaͤrigſeine halbe Brachmam Pulver von Keller⸗Wuͤr⸗

nern nehmen/ und mit der Helffte ſo viel Krebs⸗

Hilfe Augenzu trincken geben . Aber hútet euch ja

gefen ohl / daß ihr nicht etwa maturantia oder emol .
ſientia appliciret / weil dieſeDinge den tumo ;

le cicu è 5 p

> Rn ſem zum ſchwaͤren bringen wüͤrden .

n : DiWann nun der Krebs ſchwaͤret/ ſo braucht
Scabih znan gluͤcklich den Spiritum fuliginis : See⸗

⸗Kraul
Krebs⸗Oel gantz warm in das Ulcus gegoſſen / iſt

fanghi tin gut Remedium : © o maitendlich den Krebs

fortſchaffen will / ſo muß man es alſo angreiffen :

oͤrſel aMan ſoll den Krancken auff ſein Bette legen/ ihn

enMi bey dem Arm / zur Seiten desKrebſes faſſen/ den⸗

ſelben auff⸗ und hinterwaͤrts heben / die Ge⸗

diftillir hst
deſto mehr zu erheben : eine mit einem

ſtarcken Faden eingefaͤdelte Nadel unten durch
die Bruſt ſtechen/ den Faden / die Nadel weg zu

hehmen/ abſchneiden/ mitder Nadel noch einmal

m| adie Bruſt fahren/ die Faͤden daſelbſt Creusa
gm t € ~ si >

2 3 weiſe

plicire /
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weiſe uͤber einander zu ſchlingen . Dieſe 4Ef
den derer Faden werden zuſammen gebunden

und wird eine Handhabe darvon gemacht / daſſhni
tumorem in die Hoͤhezu heben / welcher tingi
Herum biß auff die Rippen mit einem gut⸗ d
ſcharffen Scheermeſſer abgeſchnitten wird . e

Schnitt wird an dem untern Theil angefq⸗
gen / an denen Valis nahe au der Achſel denſelbah
zu beſchlieſſen / der man laͤſſet ein kleines Stii
lein ſtehen / das Blutdeſto leichter zu filen . Wi

die Vata leget man einen Knopff von Vitriol /odah
in verſtopßffendenJVaſſer angefcuchtete Baͤuſſſ

lein / druͤcket die Raͤnder oder euſerſten Theiled muß al

Bruſt mit denen Haͤnden zuſummen / das Bl Eomma
und die humores ab⸗unnd heraus zu fuͤhren uñ inande

ſetz et behende ein cautterum actuale darüb Ind fhi
Sin

Die Zubereitung oder der Band . ſie zudo⸗

p ; Qbgeno!
DManiwerfichet tie WBunden mit Bánfi k

von pulveribus adſtringentibus bedeckt / mit⸗ k
nem Pflaſter / einerCompreſſe ,miteinerServien
te um die Bruſt herum / und mit einemScapy
lari oder Schulterbande / ſolches anzuhalten

An ſtatt / daß man die Faden Cceutz⸗weſth

—— n —

14
fuͤhre/ eiie Handhabe zu machen / die Bruſt do l ymit in die Hoͤhe zuziehen/ iſt beſſer / man habe Zay $

gen / ſo an denen beydenEndenCreutzweiſe gedre CAS
het ſind/ dergeſtalt / daß die Enden Ereutz⸗weſſ Som
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dieſe . Eliber einander lauffen / wann die Zangen zuge⸗

gebundennacht ſind . Man nimmet und ziehet dieBruſt

nacht / dal hit diefe Zangen / und ſch neidet ſie / auff einen

cher ting intzigen Schnitt / mit einem ſehr flachen gekruͤm⸗
rer gute neten/ und ſehr ſcharffen Meſſer ab .

wird . De A i:

angefeh Den Blut⸗Fluß zuſtillen / muß manſichdes
denfe auteritactualis nicht bedienen / denn er faͤllet

8 Gri Aleich wiederin ſeinen Lauff/ wann die elehara⸗

erab gefallen iſt .illen . Spk

itriol / Iſt der tumor nochnicht vereitert / ſo thut

Baͤluſh an einen Creutz⸗Schnitt auff der Haut / man

TheiledſAmuß aber nicht in das Corpus glanduloſum
das Bliſ kommen / die Stuͤckgen Druͤſen loͤſet man von

pren: up inander / umfaſſet den tumorem mit der Zange /

daruͤbi nd ſchneidet ihn weg .

Sind die Vala auffgeſchwollen / ſo muͤſſen
Band . ſie zuvor gebunden werden / ehe die Geſchwulſt

bgenommen wird . So aber der tumor an de⸗

dnf ſenRippen angewachſen iſ fo waget und une

Et / mit ( l Jerſtehet man ſich insgemein nicht / die Opera⸗

ion vorzunehinen .rServie ,

mS§capuf A ee

uhalten Das 9 . Cay

u,weih Vonder Oßeration des innerlichen
Fruſt doſ

Bruſt Geſchwärs Emmeßtelis .

Jeſe Operation nimmet man vor / wann

man meynet / es habe ſich in der Bruſt ein
T 4 Eiter
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